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Liebe Bergschwestern und Bergbrüder! 
Liebe Bergkameradinnen und Bergkameraden! 
Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Zu den heute und morgen stattfindenden Stütz-
punktberatungen erhaltet Ihr die neue Ausgabe 
unserer Verbandszeitschrift. Auch diese Ausgabe 
ist wieder sehr gelungen, informativ und stellt 
das abwechslungsreiche Leben in unseren Ver-
einen dar. Daher bedanke ich mich an dieser 
Stelle bei allen Einsendern von redaktionellen 
Beiträgen, bei unseren Anzeigenkunden, aber 
natürlich auch bei unserem Redaktionsteam.  
 
Aber nun ein kleiner Rückblick über die Zeit 
nach unserer Landesdelegiertenversammlung.  
Bereits in den beiden letzten Ausgaben des 
„Bergglöckchen“ informierte ich über die ange-
spannte finanzielle Situation in unseren Kommu-
nen. Dies hatte zur Folge, dass mehrere 
Ausrichterorte ankündigten, die Teilnehmerzah-
len bei unseren Bergparaden zu reduzieren.  
Ein für uns als Vorstand nicht hinnehmbarer Zu-
stand! 
  
Natürlich suchten wir das Gespräch und so kam 
es zu einem Treffen unseres Vorstandes mit Ver-
tretern aus den Städten Freiberg, Annaberg-
Buchholz, Marienberg, Schneeberg, 
Schwarzenberg und Olbernhau. Als Ergebnis 
des Gespräches wurde ein Schreiben an Minis-
terpräsident Kretschmer und an Staatsministerin 
Klepsch verfasst und verschickt. Neben den 
oben genannten Vertretern und dem SLV haben 
auch der Welterbeverein sowie die Landkreise 
Mittelsachsen und Erzgebirgskreis unterschrie-
ben. Ziel war es, auf die prekäre finanzielle Si-
tuation in den Kommunen, die geplanten 
Streichungen bei unseren Bergparaden und den 
damit einhergehenden Identitätsverlust unserer 
berg- und hüttenmännischen Traditionen hinzu-
weisen.  
Letztendlich zeigte unser Brief Wirkung. Am 4. 
Juli 2025 fand ein Gespräch mit Vertretern von 
Kommunen, dem Welterbeverein, dem Landrat 
des Erzgebirgskreises und unserem Vorstand 
mit dem Ministerpräsidenten des Freistaates 
Sachsen, Michael Kretschmer, statt. Im Ergebnis 
sicherte er für die nächsten Jahre den Städten 
eine finanzielle Unterstützung zur Durchführung 
unserer Bergparaden zu. Diese positive Ent-
scheidung führte dazu, dass Kommunen ihre 

aufgrund der Finanzsituation getroffenen Kür-
zungen der Bergparaden, rückgängig machten. 
  
Und noch eine weitere positive Nachricht er-
reichte uns: Im Doppelhaushalt 2025/2026 hat 
der Sächsische Landesverband der Bergmanns-
, Hütten- und Knappenvereine einen Haushalts-
titel erhalten. Damit können wir planen und 
weitere angedachte Projekte im Sinne unserer 
Vereine umsetzen.  
Welche Projekte haben wir aber für das Jahr 
2025 noch geplant?  
 
Ein Projekt ist die Anschaffung von zwei neuen 
Landesstandarten incl. Fahnenstangen und Tra-
getaschen. Die Umsetzung hat bereits begon-
nen.  
Unser zweites Projekt ist die Beschaffung von 
originalgetreuen Nachbildungen von sächsi-
schen Beamtensäbeln. Hier ein großer Dank an 
unseren Schatzmeister Stefan Thorandt, wel-
cher hier federführend gewirkt hat. Wir sind in 
der Umsetzung und bestrebt, das Projekt noch 
2025 abzuschließen, um im nächsten Jahr die 
Säbel an die Vereine ausgeben zu können.  
 
In Bälde stehen unsere vorweihnachtlichen 
Bergparaden an. Wie eben geschrieben, werden 
sie in gewohnter Weise durchgeführt. Eine Be-
sonderheit ist die Eröffnungsbergparade, die als  
Europäische Bergparade in der Kulturhauptstadt 
Chemnitz stattfindet. Wir erwarten Gäste aus 
mehreren Bundesländern, aber auch Vereine 
aus der Tschechischen Republik.  
 
Nach mehrjähriger Unterbrechung findet wieder 
eine Bergparade in der Landeshauptstadt Dres-
den statt. Die einmalige Kulisse der Altstadt mit 
Frauenkirche und Schloss wird eine würdevolle 
Paradestrecke sein.  
 
Ihr seht, bewegte und ereignisreiche Monate lie-
gen hinter uns. Ich bin überzeugt, dass die kom-
menden nicht einfacher werden. Aber eines 
haben wir in der letzten Zeit wieder erfahren:  
Wenn wir im Verband zusammenhalten, gemein-
sam an einem Strang ziehen, können wir viel für 
den Verband und damit unsere Vereine bewegen.  
Der Vorstand, aber auch ich persönlich, freuen 
uns auf gute, würdevolle Bergparaden mit Euch.  
Wir wissen, dass die Eintragung als Immaterielles 
Kulturerbe verpflichtend für uns ist.  

 
Lasst uns also weiterhin unsere berg- und hüt-
tenmännischen Traditionen mit viel identitätsstif-
tender Herzlichkeit leben und umsetzen. Lasst 
uns optimistisch in die Zukunft schauen. Dies 
alles zum Wohle unserer Vereine und des Sächsi-
schen Landesverbandes der Bergmanns-, Hütten- 
und Knappenvereine.  
Hierzu wünsche ich uns allen viel Kraft, Freude, 
Energie, Ideen, natürlich Gesundheit und entbiete 
ein hERZliches und vor allem optimistisches 
Glück auf!  
 
Ray Lätzsch  
Vorsitzender 
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AUF EIN WORT

Foto-Atelier Lorenz Zschorlau



Zur Schreibweise von Personennamen in Beiträ-
gen bitten wir die Namen (vor allem die Vorna-
men) von Autoren (Bild und Text) auszu- 
schreiben. Also z.B. Martin Mustermann und 
nicht M. Mustermann. Des weiteren sollten bei 
Namen im Fließtext immer Vorname und Name 
genannt werden. Gegebenenfalls mit vorange-
stellter Funktion oder akademischem Grad, z.B. 
Landrat Rico Anton oder Prof. Dr. Klaus-Dieter 
Barbknecht. Für die Namensnennung von Text- 
und Bildautoren verzichten wir im „Bergglöck-
chen“ auf alle Titel und Funktionen. Einzige Aus-
nahme ist ggf. die Angabe eines akademischen 
Grades. 
Wir bitten die Einsender in ihren Beiträgen drin-
gend um eine klare Trennung von Text und Bild. 
Bilder (Fotos, Grafiken, Tabellen oder Statistiken) 
NICHT in den Text einbinden, sondern separat 
als Datei übergeben. Eine Angabe, wo Bilder im 
Textfluss ihren Platz finden sollen, ist erwünscht. 
Eine Bildunterschrift ist obligatorisch. Diese 
muss immer die Angabe des Bildurhebers oder 
Rechteinhabers enthalten und am Ende des 

Wieder in aller Kürze. Zunächst vielen Dank an 
alle, die durch Einsendung von Texten und Bil-
dern dazu beigetragen haben, die aktuelle Aus-
gabe zu gestalten. Redaktion und Herausgeber 
hoffen und wünschen, dass die Beteiligung von 
Vereinen und Einzelpersonen auch in Zukunft 
rege fortgesetzt wird. Die Termine für die 
nächsten beiden Ausgaben sind dem untenste-
henden Textkasten zu entnehmen. 
Zur Verteilung bitten wir die Mitteilung in Aus-
gabe 2/2015, Seite 43 zu beachten. Ein Postver-
sand nicht abgeholter Exemplare ist nicht 
möglich. Eine Abholung in der Geschäftsstelle 
des SLV in Freiberg ist nach Vereinbarung mög-
lich. 
Der Abgabeschluss ist gleichzeitig Anzeigen-
schluss. Über den Umgang mit Traueranzeigen 
und Nachrufen informiert der Artikel „Umgang 
mit Traueranzeigen“ im „Bergglöckchen“. 
Für Einsendungen von Beiträgen bedankt sich 
die Redaktion schon mal im Voraus. 
Die Redaktion bittet nachdrücklich, die folgenden 
Hinweise für Beitragseinsendungen zu beachten. 

Textbeitrages mit dem Hinweis: „Bildunter-
schrift“ stehen. Bilder müssen unabhängig vom 
Dateiformat eine Mindestlänge von 1.200 Pixel 
(kurze Kante) haben. Bilder mit geringerer Auf-
lösung sind nur mit Abstrichen bei der Qualität 
und nur in Ausnahmefällen verwendbar. 
Sollte ein eingesandter Beitrag wider Erwarten 
nicht in der gewünschten Ausgabe erscheinen, 
wird gebeten, die Redaktion zu kontaktieren. 
 
Beitragseinsendungen per Post bitte an: 
 
Redaktion Bergglöckchen 
p.A. Gerd Melzer 
Haldenstraße 5 
09456 Annaberg-Buchholz 
oder per E-Mail an 
redaktion@berggloeckchen.de 
 
 
Bitte ausschließlich an 
o.g. Anschrift/ 
E-Mail-Adresse.
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ERLÄUTERUNGEN ZUM BILD „BESUCHERGRUPPE ÜBER DER TIEFE DES HERRMANN-KUNSTSCHACHTES 
IN DER NEU UMGESTALTETEN BESUCHERSTATION DAMPFKUNSTGEZEUG“ 
 

Direkt unter dem Herrmann-Schachthaus, dem Sitz des Vereins „Alte Hoffnung Erbstolln e.V.“ und Treffpunkt des Besucherbergwerkes, befindet sich der 286 m tiefe Herrmann-Kunstschacht. Als reiner 

Maschinenschacht geteuft, befinden sich darin noch zahlreiche Sachzeugen der Maschinen- und Mauerungskunst unserer Vorfahren. 

Diese wurden durch die Vereinsmitglieder mit einem überarbeiteten „transparenten“ Raumkonzept besser sichtbar und zugängig gemacht, so dass die Dimensionen der Anlage besser zur Geltung 

kommen. 

Die Besucherstation befindet sich ca. 45 m unter dem Schachthaus und ist Bestandteil jeder Führung. 

Im Rahmen der erweiterten Führung besteht auch für gutkonditionierte Gäste die Möglichkeit, über den Schacht auszufahren, die Reste der ehemaligen Schachtverwahrung, den Teil des vollständig 

ausgemauerten Schachtprofiles sowie den ehemaligen Maschinenraum unter dem Schachthaus mit Resten des Balancierlagers anzusehen. 

(Foto: Gerold Riedl) 
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Drei Orchester und 18 Vereine des Sächsi-
schen Landesverbandes haben am 14. Deut-
schen Bergmannstag in der Rosenstadt 
Sangerhausen vom 9. bis 11. Mai 2025 teilge-
nommen. 
Einen Höhepunkt gestalteten am Eröffnungstag 
das Landesbergmusikkorps Sachsen aus 
Schneeberg und das Musikkorps der Stadt Ol-
bernhau im Friesenstadion der Gastgeberstadt. 
Gemeinsam mit den gastgebenden Vereinen 
aus Sachsen-Anhalt und den Gästen aus Sach-
sen wurde der „Große Sächsische Bergmänni-
sche Zapfenstreich“ vor über 2.000 Besuchern 
aufgeführt. Ein immer wieder beeindruckendes 
Ereignis, welches nur durch den Sächsischen 
Landesverband aufgeführt werden darf – so 
auch zu Deutschen Bergmannstagen. 
 

Das Erlebniszentrum Bergbau Röhrigschacht in 
Wettelrode öffnete während der Festtage am 
Freitag und Samstag seine Türen für die Besu-
cher. Am Sonntag hatten die Gäste die Mög-
lichkeit, den 144 Meter hohen Gipfel der Halde 
„Hohe Linde“ zu erklimmen, der von 10 bis 16 
Uhr zugänglich war. Insgesamt fanden in der 
Stadt 15 Veranstaltungen statt, die das reiche 
Erbe des Bergbaus würdigten. 
 
Der Samstag stand nach einem ökumenischen 
Berggottesdienst ganz im Zeichen der beein-
druckenden Internationalen Bergparade durch 
Sangerhausen. 
1.245 Teilnehmer von Bergmanns-, Hütten- 
und Knappenvereinen aus allen Landesverbän-
den Deutschlands, darunter 432 aus Sachsen, 
sowie Gästen aus Österreich, der Schweiz, 
Polen und Tschechien, nahmen daran teil. Die 
drei sächsischen Orchester aus Schneeberg, 
Oelsnitz und Olbernhau begleiteten diese musi-
kalisch und spielten zum Bergzeremoniell im 
Friesenstadion im Beisein von Sachsen-Anhalts 
Ministerpräsident Reiner Haseloff. 
 
Die Teilnehmer am größten bergmännischen 
Standestreffen in Deutschland kamen nach 
Sangerhausen, um ein ganz besonderes Jubi-
läum zu feiern: 825 Jahre Kupferschieferberg-
bau. Sangerhausen ist bekannt als Europas 
größtes Fördergebiet für Kupfer, und über meh-
rere Jahrhunderte hinweg wurde in der Stadt 
und der Region Bergbau betrieben. Bis zur 
Schließung der letzten Grube im Jahr 1990 war 
Sangerhausen eines der bedeutendsten Kupfer-
fördergebiete Deutschlands.  
Die Veranstalter, der Landesverband der Berg-
manns-, Hütten- und Knappenvereine Sachsen-
Anhalt e. V. sowie die Stadt Sangerhausen, 
hatten ein abwechslungsreiches und vielseiti-
ges Programm für die Festtage zusammenge-
stellt.

ZU GAST IN DER ROSENSTADT
  ZAHLREICHE SÄCHSISCHE VEREINE WAREN BEIM 14. DEUTSCHEN BERGMANNS-, 

HÜTTEN- UND KNAPPENTAG IN SANGERHAUSEN DABEI 

von Andreas Rössel und Udo Brückner

Unter den Teilnehmern aus den Reihen des SLV war auch die Paradegruppe des BTV Wismut

Musikkorps Olbernhau beim Erinnerungsfoto mit  Minister-

präsident Reiner Haseloff



BERGGLÖCKCHEN | AUSGABE 2/2025 7

Musikkorps Olbernhau bei der Bergparade in Sangerhausen

„Wismuter“ und Mansfelder Bergleute 

Blick zur Halde „Hohe Linde“ 

(Fotos: Marita Leupold, Stefan Seidel, Musikkorps Olbernhau (3), Andreas Rössel)
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FÜR DAS AUSLEIHEN SIND FOLGENDE VOR-
STANDSMITGLIEDER AN FOLGENDEN 
STANDORTEN VERANTWORTLICH: 
 
HARTENSTEIN: 
BK Andreas Rössel, Tel. 0177 2553851 
 
OLBERNHAU: 
HM Udo Brückner, Tel. 0162 6628217 
 
FREIBERG: 
BK André Hermsdorf, Tel. 0162 6997031 
 
 

Für unsere 71 Vereine mit über 4.000 Mitglie-
dern ist Öffentlichkeitsarbeit eine überaus wich-
tige Sache, um sich zu zeigen, Nachwuchs und 
neue Mitglieder zu gewinnen. Bei vielen Veran-
staltungen nehmen die Vereine in ihren Städten 
und Gemeinden teil. Nicht alle können dabei auf 
einen eigenen Präsentationsstand zurückgreifen. 
Deshalb hat der Sächsische Landesverband der 
Bergmanns-, Hütten- und Knappenvereine e.V. 
Ende 2024 drei Präsentationsstände mit Zubehör 
in einem geförderten Projekt beschafft. Hier geht 
unser besonderer Dank an das Sächsische 
Staatsministerium für Wissenschaft, Kultur und 
Tourismus. Diese Maßnahme wurde mitfinanziert 
durch Steuermittel auf der Grundlage des vom 
Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes. 
 
Die drei Präsentationsstände bestehen aus einem 
wetterfesten und robusten Faltpavillon mit drei 
vollflächigen, mit berg- und hüttenmännischen 
Motiven gestalteten, Seitenwänden und einer hal-
ben Seitenplane einschließlich Befestigungsma-
terial; einem passenden Falttisch, einem 
Prospektständer, einer Beachflag mit dem Motiv 
des SLV, einer Fotowand mit einem Bergmann 
und einer Buttonmaschine incl. einer Erstausstat-
tung an Buttonzubehör. Für den optimalen Trans-

port gehört zu jedem Stand eine 1.000 x 500 x 
500 mm große Transportkiste auf Rollen. Durch 
die für den SLV wichtige dezentrale Zurverfü-
gungstellung der Präsentationsstände wurden 
die Seitenwände und die Fotowände mit unter-
schiedlichen Motiven der jeweiligen Bergbaure-
gionen gestaltet. Die Dachplane und die halbe 
Seitenwand sind mit Motiven des SLV gestaltet.  
 
Die Präsentationsstände sind dezentral gelagert 
und können beim Vorstand für die Ausleihe an-
gemeldet werden. Das gesamte Zubehör ist in 
einem größeren Pkw transportierbar. Es sind 
zum Verladen zwei Personen erforderlich. Die 
Ausleihe erfolgt kostenfrei. Auch das Ausleihen 
von nur einzelnen Teilen ist möglich. 

SLV-PRÄSENTATIONSSTÄNDE
  STEHEN ZUR KOSTENLOSEN AUSLEIHE FÜR UNSERE VEREINE BEREIT 

von Udo Brückner

Transportfertig verpackter Präsentationsstand 

im stabilen Rollkoffer

Fertig aufgebauter Präsentationsstand (Fotos: Udo Brückner)
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WEITERBILDUNG LEICHT GEMACHT – 
FÜR STARKE ANGEBOTE IM WELTERBE 

  DIGITALE WERKZEUGE WIE ELEARNING UND WELTERBE-NAVIGATOR UNTERSTÜTZEN 

SIE DABEI, WISSEN ZU VERTIEFEN UND IHRE GÄSTE NOCH BESSER ZU BEGLEITEN 

von Thilo Findeisen

eLEARNING – WISSEN,  
DAS GÄSTE BEGEISTERT 
 
Unsere Montanregion ist reich an Wissen, Ge-
schichten und Erfahrungen. Damit diese Vielfalt 
auch bei den Gästen ankommt, braucht es mo-
derne Wege der Vermittlung und Weiterbildung. 
In der Sitzung der AG Schauanlagen Bergbau- 
und Hüttenwesen am 15. März wurde deutlich: 
Digitale Instrumente können touristische Leis-
tungsträger spürbar unterstützen – sei es im 
Besucherbergwerk, im Museum oder in der 
Gästeführung. Genau deshalb hat der Touris-
musverband Erzgebirge e.V. das eLearning-An-
gebot gemeinsam mit der Agentur teejit 
entwickelt und stellt es allen Partnern zur Ver-
fügung. Ein umfangreiches Angebot an ver-
schiedenen Online-Kursen umfasst digitale 
Lerninhalte zu Themen wie Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit, Marketing und Kommunikation. 
 
Die Plattform wurde 2025 komplett überarbei-
tet und bietet maximale Flexibilität: Lernen un-
abhängig von Ort und Zeit, individuelles 
Lerntempo und keine zusätzlichen Reisekosten. 
Nach kurzer Registrierung können die Inhalte 
kostenfrei genutzt werden. Besonders hervor-
zuheben sind die Welterbe-Kurse, die für Mit-
glieder und Nicht-Mitglieder gleichermaßen 

zugänglich sind. Sie vermitteln Grundlagen 
ebenso wie vertiefende Themen, etwa zur Re-
gion Freiberg oder zu den prägenden Erzberg-
bauarten. So wird aktuelles Wissen direkt und 
praxisnah in die tägliche Arbeit integriert. Für 
Mitglieder stehen darüber hinaus noch erwei-
terte Kursangebote zur Verfügung. 
 
MIT QUALITÄT ÜBERZEUGEN 
 
Auch mit der neuen Broschüre „Mit Qualität 
zum Erlebnis Welterbe – Gäste begeistern, 
Werte vermitteln“ hat der Tourismusverband 
Erzgebirge e.V. ein praxisnahes Instrument er-
arbeitet, das touristischen Anbietern konkrete 
Unterstützung gibt. Die Publikation bietet Hand-
lungsempfehlungen zu Marketing, Nachhaltig-
keit, Angebotsgestaltung oder Zusammenarbeit 
und enthält Checklisten, mit denen sich die ei-
gene Qualität überprüfen lässt. Für Gastgeber, 
Museen, Besucherbergwerke oder Tourist-Infor-
mationen ist die Broschüre ein wertvoller Leit-

faden, um Gäste nachhaltig zu begeistern und 
die Strahlkraft des UNESCO-Welterbes gezielt 
in die Angebote einzubinden. 
 
Die Broschüre steht im Welterbe-Navigator zum 
Download bereit oder kann direkt beim Touris-
musverband Erzgebirge e.V. angefordert werden. 
 
ERLEBNIS.WELT.ERBE – 
TOUREN FÜR GÄSTE UND ANBIETER 
 
Seit über sechs Jahren trägt die Montanregion 
Erzgebirge/Krušnohoří den Titel UNESCO-Welt-
erbe. Um diesen Titel für Gäste konkret erleb-
bar zu machen, hat der Tourismusverband 
Erzgebirge e.V. die Erlebnis.Welt.Erbe-Touren 
entwickelt. Insgesamt 13 ausgearbeitete Ta-
gesempfehlungen in fünf Regionen verdeutli-
chen die Vielfalt der Montanlandschaft, 
schlagen Brücken über Jahrhunderte europäi-
scher Geschichte und zeigen die enge Verbin-
dung von Tradition, Kultur und Landschaft. 

„Mit Qualität zum Erlebnis Welterbe – Gäste begeistern, Werte 

vermitteln“

Gäste bei einer Führung im Besucherbergwerk Zinnwald (Foto: TVE/Studio2media)
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Für Leistungsträger sind diese Touren zugleich 
eine wertvolle Grundlage, um bestehende An-
gebote zu ergänzen, eigene Arrangements 
buchbar zu machen und gezielt ein kultur- und 
bergbauinteressiertes Publikum zu erreichen. 
Besonders wichtig ist dabei die Online-Buch-
barkeit: Wer seine Angebote digital verfügbar 
macht, schafft nicht nur Sichtbarkeit, sondern 
auch direkte Zugänge für Gäste – und steigert 
damit die Chance, neue Besuchergruppen zu 
gewinnen. Bei Fragen dazu steht der Touris-
musverband Erzgebirge e.V. als Ansprechpart-
ner bereit. 

SERVICE & WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 
eLearning-Plattform: Online-Kurse zu Welterbe, Marketing, 
Nachhaltigkeit u. v. m. 
www.erzgebirge-tourismus.de/elearning 
 
WELTERBE-NAVIGATOR: 
Digitale Praxishilfen, Broschüren, Checklisten und Leitfäden für die 
tägliche Arbeit im Welterbe. 
www.erzgebirge-tourismus.de/welterbe-navigator 
 
UNESCO-WELTERBE FÜR GÄSTE: 
inklusive der 13 Erlebnis.Welt.Erbe-Touren. 
www.erzgebirge-tourismus.de/welterbe 
 
KONTAKT TOURISMUSVERBAND ERZGEBIRGE E.V.: 
E-Mail: info@erzgebirge-tourismus.de • Telefon 03733 18800-0

Der Vorstand des 
Sächsischen Landesverbandes der Bergmanns-, 

Hütten- und Knappenvereine 
wünscht allen Mitgliedern, 

Freunden, Förderern und Sponsoren 
zum Weihnachtsfest besinnliche Stunden. 

 
Zum Jahresende bedanken wir uns 

für das Vertrauen und die Treue. 
Im neuen Jahr freuen wir uns 

auf eine weitere angenehme Zusammenarbeit.
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DER GROSSE AUFSTAND 
von Alexander Krauß

Vor 500 Jahren ereignete sich in der damals 
noch jungen Bergstadt Joachimsthal ein großer 
Streik. Der Grund: Die Korruption der Bergbe-
hörde. 
Das Jahr 1525 war das Jahr des Deutschen 
Bauernkrieges. Doch auch im böhmischen Joa-
chimsthal, das fünf Jahre zuvor zur freien Berg-
stadt erhoben worden war, rumorte es. Am 30. 
April 1525 hatte Berghauptmann Heinrich von 
Könneritz zum ersten Mal einen gewaltigen 
Aufruhr beobachtet. Am 20. Mai nahmen die 
Bergleute ihre Arbeit nicht auf, sondern ver-
sammelten sich auf dem Brotmarkt. Anschlie-
ßend erstürmten sie und andere Stadtbewohner 
das Rathaus und das Haus des Berghauptman-
nes. Dieser musste flüchten. Der Bürgermeister 
wurde gefangengenommen, in ein Bergwerk 
verschleppt, dann aber – nach dessen Kapitu-
lation – freigelassen. Auch das Schloss von 
Graf Stefan Schlick wurde eingenommen und 
geplündert. Joachimsthal hatte damals 13.411 
Einwohner. Rund 3.000 beteiligten sich an dem 
Aufstand. 
 
BIS ZU 18.000 AUFSTÄNDISCHE 
 
Die Zahl der Aufständischen wuchs schnell auf 
10.000. Bewohner des Umlandes schlossen 
sich an. In einem zweiten Lager sammelten 
sich weitere 8.000 Menschen, vorwiegend 
Bauern. Die Joachimsthaler Bergleute warben 
in den benachbarten Bergstädten um Unter-
stützung, bei den Stadträten und den Knapp-
schaften. Doch die dortigen Bergleute 
schlossen sich dem Aufstand nicht an. 
Bereits 1517 (andere Quellen sprechen von 
1518) hatte die Joachimsthaler Knappschaft 
gegen die Bergverwaltung opponiert. Die Berg-
leute zogen nach Buchholz aus und Graf 
Schlick sah sich gezwungen, eine Bergordnung 
zu erlassen. Er übernahm fast wortwörtlich die 
Annaberger Bergordnung. 
Zurück ins Jahr 1525: Stefan Schlick hatte in 
Schlackenwerth (Ostrov), also 6 Kilometer süd-
lich von Joachimsthal, 2.500 Mann zusammen-
gezogen. Andere Adlige kamen ihm zur Hilfe. 
Schlick setzte aber auf ein friedliches Ende des 

Konfliktes. Mit Alexander Burggraf von Leisnig 
schickte er einen Unterhändler nach Joachims-
thal. Auch Abgesandte aus Annaberg vermittel-
ten. Bereits am 25. Mai streckte eine Mehrheit 
der Aufständischen die Waffen. 
Es wurde ein achtköpfiges Schiedsgericht ge-
bildet, das einen Kompromiss in den konkreten 
Sachfragen finden sollte. Vier Mitglieder wur-
den vom Grafen Schlick benannt, vier von der 
Joachimsthaler Knappschaft. Am 7. Juli kam 
ein Vertrag mit 35 Artikeln zustande, der als Er-
gänzung zur Schlickchen Bergordnung sogleich 
in Nürnberg gedruckt wurde. Vier Tage lang 
hatte die Kommission verhandelt. 
Was die Missstände der Bergverwaltung betraf, 
so konnten die Joachimsthaler Zugeständnisse 
erzielen. Erfüllt wurde zum Beispiel die Forde-
rung der Joachimsthaler, dass die Ausbeute – 
also die Gewinnbeteiligung der Anteilseigner 
der Bergwerke – künftig pünktlich ausgezahlt 
wird. Die Bergbeamten sollten sich beim Ver-
messen der Grubenfelder mit der Besoldung 
begnügen, die in der Bergordnung festgelegt 
sei (und nicht mehr fordern). 
 
DIE KNAPPSCHAFTSFAHNE KOMMT 
UNTER VERSCHLUSS 
 
Aber auch die Knappschaft sollte Zugeständ-
nisse machen. Die Knappschaftsältesten muss-
ten künftig nach ihrer Wahl vom Grafen 
bestätigt und vereidigt werden. Die Knapp-
schaftsfahne, um die sich die Aufständischen 
geschart hatten, kam im Rathaus unter Ver-
schluss. Ebenso die Knappschaftskasse. 
17 Rädelsführer wurden von Graf Schlick ge-
fangengenommen. Nachdem sie ihre Schuld 
bekannt und sich entschuldigt hatten, wurde 
ihnen das Leben geschenkt. Vor Tausenden von 
Menschen entschuldigten sie sich damit, dass 
sie „vom Teufel verblendet“ worden seien. 
Schlechter erging es den Sachsen, die sich am 
Aufstand beteiligt hatten. Zwei Rädelsführer, 
Wolf Göftel und Andreas Cosener (beide aus 
Buchholz), wurden von sächsischen Deputier-
ten angeklagt, nach Sachsen überstellt und 
dort geköpft. Stefan Schlick gelang es, den Aufstand der Bergleute in Joa-

chimsthal vor 500 Jahren mit einen Kompromiss zu beenden. 

Das  Bild  von  ihm  findet  sich  im  Nationalmuseum  Stockholm 

(Quelle: Wikipedia).

In der „Aufgerichten handlung“ wurde ein Vergleich zwischen 

dem Grafen Schlick und der Joachimsthaler Knappschaft erzielt
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GOTTES WORT AUF DES BERGMANNS 
SCHULTERN 
von Alexander Krauß

Von der Kanzel verkündigt der Pfarrer Gottes 
Wort. Gerade in der lutherischen Kirche hat die 
Wortverkündigung einen hohen Stellenwert. 
Wenn die Kanzel von einer Figur getragen wird, 
dann häu“g von einer biblischen (einem Engel, 
von Mose … dem Gesetzeslehrer des Alten Testa-
mentes … oder von Paulus, der Gottes Wort nach 
Europa brachte). Äußerst selten ist, dass ein an-
derer Mensch die Kanzel trägt. Der Bergmann im 
Erzgebirge bildet hier eine rare Ausnahme … an-
zeigend, dass die Verkündigung des göttlichen 
Wortes an diesem Ort eine Frucht des Bergse-
gens sei. So zumindest interpretiert es das 
ŒChristliche Kunstblatt• 1873. Klaus Kratzsch hat 
in seinem Buch ŒBergstädte des Erzgebirges• 
eine andere Erklärung, die er aus der Sage von 
Daniel Knappe ableitet: Die Kanzel wird als 
Schatzbaum betrachtet, unter der Daniel Knappe 
nach Silber gesucht hatte. Der Schatz war nun-
mehr das Wort Gottes, das von dem Kanzel-
Schatzbaum ausging. Und der Bergmann trug 
jetzt diesen Schatzbaum auf seinen Schultern. 
 
Sieben dieser Kanzelträger haben sich im Erzge-
birge erhalten: 

BRAND-ERBISDORF: 
In der Stadtkirche von Brand-Erbisdorf steht ein le-
bensgroßer, steinerner Bergmann, der ursprünglich 
als Kanzelträger diente. Er wurde um 1585 von 
Samuel Loren(t)z in Freiberg geschaffen und ist 
damit der älteste, der uns erhalten ist. Das Mono-
gramm des Stifters (D.M.) “ndet sich am Rand. 
Ende des 19. Jahrhunderts hatte der Bergmann 
einen Platz im Freiberger Altertumsmuseum, ist 
dann aber in die Kirche zurückgekehrt. Umrahmt 
wird er heute durch zwei Bergbarten, die hinter 
ihm angebracht sind, und zwei Grubenlampen. 
 
GRASLITZ (KRASLICE): 
Auf der böhmischen Seite des Erzgebirges hat 
sich ein bergmännischer Kanzelträger aus Sand-
stein erhalten. Johann Meyenschein aus Nürn-
berg (ein Gewerke … also Anteilseigner an einem 
Graslitzer Bergwerk), hatte die Figur in Festtags-
tracht 1624 gestiftet. Ende des 19. Jahrhunderts 

wurde die baufällige Stadtkirche abgerissen. In 
die 1896 neu geweihte Kirche durfte der Berg-
mann nicht einziehen. Heute kann er im Museum 
in Falkenau (Sokolov) besucht werden. Er trägt 
weiße Strümpfe, Kniebügel, Arschleder, eine 
weiße Halskrause, eine weiße Fahrhaube (Berg-
haube), rote Hosen und Erz auf der Schulter. 
 
FREIBERG: 
Am bekanntesten sind die Kanzelträger in Frei-
berg. Der Predigtstuhl im Freiberger Dom St. Ma-
rien wird von zwei Bergleuten getragen: einem 
(jungen) Knappen in Arbeitskleidung und einem 
(alten) Steiger in damaliger Paradetracht (Œmit 
Fuhrhaube, Puffjacke, langem Leder und Kniebü-
geln•). Der Knappe blickt fast schon wie ein 
Schelm. Die Kanzel wurde 1638 aus Sandstein 
gefertigt, wohl von Hans Fritzsche. In früheren 
Zeiten waren die Bergleute … wie auch der 
Brand-Erbisdorfer … farbig. 

Der Kanzelträger in Brand-Erbisdorf ist der älteste erhaltene.Die bekanntesten Bergmannsfiguren, die eine Kanzel tragen, finden sich im Freiberger Dom.
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GLASHÜTTE: 
Der geschnitzte Bergmann unter der Kanzel der 
Sankt-Wolfgang-Kirche in Glashütte wurde 
2018 restauriert. Er stammt aus dem Jahr 
1650 … und ist damit der älteste erhaltene aus 
Holz. Während des 30jährigen Krieges war 
auch Glashütte geplündert und abgebrannt 
worden, die Einwohner wollten den Ort verlas-
sen. Laut Chronist Edgar Rahm sollte der Berg-
mann den Glashüttern Hoffnung spenden. Der 
Dresdner Salomon Voigt wollte mit der Stiftung 
des Bergmannes seiner Herkunftsstadt Glas-
hütte neues Selbstvertrauen geben, sie ermuti-
gen, auf den Bergbau zu vertrauen. Der 
Obersteiger steht in seiner Festtracht auf einer 
Halde aus Gneis, Quarz, Schwerspat und Ame-
thyst. Er trägt kantige Kniebügel und das lange 
Arschleder. 
 
SCHNEEBERG-NEUSTÄDTEL: 
Die lebensgroße Bergmannsfigur wurde von 
Ernst Dagobert Kaltofen (1841-1922) geschaf-
fen. Im Januar 1910 zog sie in die Neustädtler 
Kirche ein, gestiftet von Bergbeamten und Kir-
chenvorstandsmitgliedern. Kaltofen portraitierte 
den damals lebenden Neustädtler Bergmann 
Sebastian Kraus (ŒKraus-Bastl•). Es ist wohl 
sein bekanntestes Werk. 
 
 
 

LUGAU: 
Vier Jahre zuvor hatte Kaltofen den Kanzelträ-
ger in der Lugauer Kreuzkirche geschnitzt. Am 
23. Dezember 1906 … Kaltofens 65. Geburtstag 
… wurde er eingeweiht. Der Holzbildhauer und 
Schnitzer aus Langenau hatte mit 13 Jahren 
selbst als Bergjunge gearbeitet. Mit 30 Jahren 
hatten er den Beschluss gefasst, als Holzbild-
hauer sein Brot zu verdienen. 
 
VIELAU: 
Hier steht der jüngste Bergmann. Der bergmän-
nische Kanzelträger in der Peter- und Paul-Kir-
che in Vielau stammt von dem Annaberger 
Kunstschnitzer Paul Schneider (1892-1975). 
Die Figur misst 1,90 Meter, entstand 1938, und 
gilt als eines der bedeutendsten Werke von 
Schneider. Der Bergmann mit weißer Fahr-
haube stützt sich auf eine Bergbarte.  
 
3 KANZELTRÄGER VERBRANNTEN 
Weitere Kanzelträger sind ein Raub der Flam-
men geworden: 1862 in Oberwiesenthal, 1873 
in St. Joachimsthal (Jáchymov) und 1874 in 
Berggießhübel. 1934 übereigneten die Ober-
wiesenthaler Schnitzer ihrer Kirche einen Berg-
mann, der an den verbrannten Kanzelträger 
erinnern sollte. Über den verbrannten Berg-
mann ist uns folgendes bekannt: In der Kir-
chen-Galerie Sachsens (1845) heißt es, die 

Graslitz: Der Bergmann aus Graslitz ist über 400 Jahre alt und 

trägt rote Hosen.

Der Kanzelträger in Glashütte, 1650 geschaffen, steht auf einem 

Mineralienbett.

Für den Kanzelträger in Neustädtel stand ein dortiger Bergmann 

Modell: Sebastian Kraus.

Der Lugauer Bergmann trägt seit 1906 die Kanzel. 
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Kanzel werde Œvon einem kolossalen, von Holz 
geschnitzten Bergmann getragen•. Sie war ein 
Geschenk des Unterwiesenthaler Hammerherrn 
Johann Fischer. 
Der Berggießhübler Kanzelträger war ein 
kniender Bergmann. Die Bergmannsfigur in 
Joachimsthal soll den Œfrommen Pasler• dar-

gestellt haben. Laut der Erzählung besaß Pas-
ler eine eigene Grube, verarmte aber völlig, da 
er nicht fündig wurde. Von seinem letzten Geld 
kaufte er sich Unschlitt für seine Grubenlampe. 
Bevor er zum letzten Mal einfahren wollte, ver-
sprach er im Gebet, sich am Ausbau der Kirche 
zu beteiligen, wenn er fündig würde. Eine Maus 
schnappte sich den Unschlitt und verschwand 
damit in einem Loch … Pasler fand so Silber 
und wurde reich. Er finanzierte den Bau der 
Kanzel und ließ sich als Träger einsetzen. 
In der St. Stephanuskirche von Helbra (bis 
1815 sächsisch) im Mansfelder Land soll eine 
Kanzel von 1616 ebenfalls von einem Berg-
mann getragen worden sein. Doch auch sie ist 
nicht mehr vorhanden. 
Bei einem Kanzelträger, der in der Sankt-Ja-
cobi-Kirche von Sangerhausen steht, darf die 
Frage gestellt werden, ob er zu den bergmän-
nischen gezählt werden sollte. Fakt ist: Sanger-
hausen gehörte bis 1815 zu Sachsen, war 
durch den Kupferschiefer-Bergbau geprägt. 
Der dortige Kanzel wurde 1593 aufgestellt. Sie 
wird von einer Petrusfigur getragen, die zeitge-
nössische Bergmannskleidung trägt. Petrus 
trägt eine schwarze Fahrhaube, eine weiße 
Halskrause, ein blaues Kleid und in der Hand 
den Schlüssel des Himmels. Der damalige Küs-
ter Johann Metze soll für den Petrus Modell 
gestanden haben.

Dieser Bergmann in der Vielauer Kirche wurde von Paul Schneider 

1938 geschaffen.  

(Fotos: Alexander Krauß) 

Ernst Kaltofen schuf die bergmännischen Kanzelträger in Lugau 

und Schneeberg-Neustädtel.
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GEDENKEN AN DIE OPFER DES GRUBEN-
UNGLÜCKS VON NIEDERSCHLEMA
von Hermann Meinel

Am 21. Juli 1996, während des 8. Deutschen 
Bergmannstages, wurde am Standort des ehe-
maligen Wismut-Schachtes 250 an der Lößnit-
zer Straße der Ehrenhain für die Verunglückten 
und zu Tode gekommenen Bergleute der Sow-
jetisch Deutschen Aktiengesellschaft Wismut 
geweiht. Ein Jahr später fand an dieser Stelle 
die Eröffnungsveranstaltung des Schlemaer 
Bergmannstages statt. Zentraler Punkt dieses 
bergmännischen Feiertages ist bis heute das 
Gedenken an das schwerste Grubenunglück in 
der Geschichte der SDAG Wismut und die Eh-
rung der 19 Grubenwehrmänner und 14 Berg-
leute, welche in Folge eines Grubenbrandes in 
den Brandgasen ihr Leben verloren. Ihre 
Namen werden während des Zeremoniells ein-
zeln aufgerufen und mit dem Anschlagen der 
Bergglocke geehrt. Sie hatten eine Familie, 
Frau, Kinder oder Eltern und es war für die Be-
troffenen ein unwiederbringlicher Verlust, ver-
bunden mit tiefer Trauer. 
 
Eine bittere Erkenntnis ist, dass immer erst 
nach Unglücken Veränderungen eintreten. So 
wie im Jahre 1906, als berufliche Grubenweh-
ren beim Betrieb eines Bergwerkes Pflicht wur-
den. Auslöser war ein fürchterliches 
Grubenunglück in Frankreich. Im Kohlenbecken 
von Pas de Calais kam es am 10. März 1906 
auf dem Schacht III der Bergwerksgesellschaft 
Courriéres zu einer fürchterlichen Schlagwet-
terexplosion. Auf 5 km Länge und 1,5 km 
Breite wurde die gesamte Schachtanlage zer-
stört! Von den 1.800 zur Schicht eingefahrenen 
Bergleuten konnten nur 675 gerettet werden. 
1.125 Bergleute kamen um. Das war damals 
die Geburtsstunde des europäischen Gruben-
rettungswesens. 
 
Wie stellt sich heute der Verlauf des Grubenun-
glücks von Niederschlema dar? In der Nacht 
vom 15. zum 16. Juli 1955 kam es im Objekt 9 
auf der Sohle -240 m am Blindschacht 208b 
zu einem Kabelbrand mit katastrophaler Wir-
kung. Das Führungspersonal des Schachtes 
war mit der Situation vollkommen überfordert, 

so dass nach etwa 6 Stunden immer noch 
keine Klarheit darüber bestand, wie viele 
Bergleute sich noch im Schacht befanden. 
Es bestand kein Überblick darüber, wie viele 
Bergleute am 15. Juli zur Nachtschicht ein- 
und später über die Schächte 66, 207, 186 
und die Schächte des Nachbarobjektes 2 wie-
der ausgefahren waren. Zudem fuhren in den 
Morgenstunden des 16. Juli der Obersteiger 
und der Sicherheitsinspektor des Schachtes 
207, der sowjetische Hauptmarkscheider und 
ein Reviergeophysiker ein. Sie wurden vom Si-
cherheitsinspektor der Generaldirektion, 
einem Reviersteiger und einem Sicherheitsbe-
auftragten des Freien Deutschen Gewerk-
schaftsbundes begleitet. Sie alle fuhren 
eigenmächtig, ohne Rettungsgerät bzw. 
Selbstretter ein und kamen in den Brandgasen 
ums Leben. 

Seit der Meldung des Brandes waren 6 Stun-
den vergangen. In der Grube tobte ein Feueror-
kan und es bestand immer noch keine Klarheit 
darüber, wie weit sich der Brand inzwischen 
ausgebreitet hatte und ob er die Wetter der an-
geschlossenen Schächte negativ beeinflusste. 
Niemand hatte auch nur eine annähernde Vor-
stellung darüber, wohin die mit dem tödlichen 
Kohlenmonoxid angereicherten Wetter abzo-
gen. Begünstigend für den Brand war die Tat-
sache, dass er an einem einziehenden Schacht 
entstand. Frische Luft beschleunigte die Aus-
breitung des Brandes. 
 
Aus der Sicht von heute ist es nahezu unver-
ständlich, dass es keine Koordination zwischen 
den verschiedenen Verantwortungsträgern gab, 
ja dass das gegenseitige Gerangel um Kompe-
tenzen die Brandbekämpfung verzögerte. 

Grubenbrand
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Erschwerend wirkte sich auch aus, dass es 
keine zentrale Stelle zur Havariebekämpfung 
gab. Weiterhin waren Havariepläne und Unter-
lagen über die Wetterführung (Belüftung) gar 
nicht oder nur lückenhaft vorhanden. 

Die Ursache für diese zum Teil chaotischen Zu-
stände bestand darin, dass man zum Zeitpunkt 
des Geschehens das größte Bergwerk Europas 
mit einer Ausdehnung von 23 km² anlegte, wel-
ches später eine Tiefe von 2.000 m mit 62 
Sohlen (Etagen) erreichen sollte. 

Man muss feststellen, dass das Unternehmen 
Wismut eine enorme Zunahme von Personal er-
fuhr. Begonnen hatte man den Uranerzbergbau 
1946 mit wenigen hundert Beschäftigten. Im 
Jahr 1952 zählte man in Sachsen und Thüringen 
mehr als 200.000 Beschäftigte. Ein ge”ügeltes 
Sprichwort lautete: ŒBäcker, Schneider und Fri-
seure werden bei der Wismut Ingenieure!•. 
Manch ein verantwortlicher Leiter wurde in Kurz-
lehrgängen auf seine Aufgabe vorbereitet. So 
etwas rächt sich, wenn Havarien auftreten. Zum 
Zeitpunkt des Geschehens kamen die ersten wis-
senschaftlich gebildeten Führungskräfte bei-
spielsweise von der Bergakademie Freiberg. 
 
Erschwerend erwiesen sich die allgegenwärtigen 
Geheimhaltungsbedingungen der SDAG Wismut. 
Aus Angst vor Sabotage und Spionage nahmen 
diese Vorschriften zum Teil groteske Ausmaße an. 
Nur unter größtem Widerstand wurde der Einsatz 
von Feuerwehren und Grubenrettungseinheiten 
aus dem Gebiet der DDR genehmigt. So setzte 
sich der stellvertretende Generaldirektor für Ar-
beit, Sepp Wenig, welcher unter den Wismut-
bergleuten einen legendären Ruf besaß, beim 
damaligen Minister für Schwerindustrie ein, dass 
innerhalb weniger Stunden Grubenwehr-Gruppen 
aus allen Bergbaubereichen der DDR zu Hilfeleis-
tung herangeholt wurden, aber erst mit großer 
Verzögerung auf das Schachtgelände gelassen 
wurden. 
 
Alle Wehr- und Feuerwehrmänner, Hilfskräfte und 
medizinisches Personal arbeiteten bis zur körper-
lichen Erschöpfung und kämpften mit großem 
persönlichem Einsatz um das Leben jedes einzel-
nen Kumpels, der sich noch in der Grube befand. 
 
Am 20. Juli 1955, fünf Tage nach Ausbruch des 
Brandes, um 18.00 Uhr war der Einsatz zur 
Brandbekämpfung mit der Auflösung der Ein-
satzgruppe und der Rückführung der Feuerwehr 
und des Grubenrettungskommandos offiziell be-
endet. Bis zu diesem Zeitpunkt absolvierten 450 
Einsatzkräfte von 73 Grubenwehrgruppen 907 
Einsätze unter Gerät. Es waren 106 schwer ver-
letzte Bergleute lebend und 14 Kumpel tot ge-
borgen worden. Bei der Rettung ihrer 
Bergkameraden verloren 19 Mitglieder der Gru-
benwehr ihr Leben. Dieses hohe Opfer wird nie 
vergessen sein. 
 
Die eingesetzten Wehrmänner hatten tragische 
Erlebnisse zu verarbeiten. So wie ein junger 
Oberführer der Grubenwehr, welcher seinen 
toten Bruder, ebenfalls Grubenwehrmann, ber-
gen musste. Zu den freudigen Ereignissen 

Angehörige der Hauptrettungsstelle vor Einsatzfahrzeug Typ ISS

Grubenwehrleute bei der Ausbildung, Bergung eines Verunglückten



zählte sicher das Auffinden von 5 Bergleuten, 
welche insgesamt 50 Stunden auf ihre Rettung 
warten mussten. Bei ihrer Rettung war der 
Hauerbrigadier und ortskundige Führer der 
Grubenwehr, Walter Pilz maßgeblich beteiligt 
gewesen. Trotz der Tragik gab es auch Ereig-
nisse, welche den Männern ein Lächeln ins Ge-
sicht zauberten. So etwa die Geschichte der 
Rettung eines sowjetischen Geophysikers, wel-
cher nur unter Anwendung von Gewalt am 
Leben blieb. Schichtsteiger Werner Schubert 
wurde beauftragt, eben jenen Geophysiker zu 
retten. Schubert, ein Kerl wie Max Schmeling 
und selbst in seiner Freizeit Boxer bei der BSG 
Wismut, erhielt dazu den Auftrag. Er erzählte: 
ŒAls ich hinter kam und ihm klar machen 
wollte, dass es brennt und wir raus müssten, 
schrie er Œjabanni faschist•. Da hab ich ihm 
paar draufgedonnert und habe ihn rausge-
schleppt. Hat der geflucht.• Diese Geschichten 
erzählte und noch viel mehr mir mein Freund 
Werner Schiffner, welcher gemeinsam mit Wer-
ner Neubert vor 30 Jahren Zeitzeugen über 
dieses schwere Unglück befragte. 
 
Die ganz besondere Tragik des Niederschle-
maer Unglücks bestand darin, dass einen Tag 
vor der Brandkatastrophe die Volkskammer der 
DDR eine neue Verordnung über das Gruben-
rettungs- und Gasschutzwesen verabschiedet 
hatte. Hier waren einheitliche Bestimmungen 
für alle Bergbauzweige der DDR und der Auf-
bau gemischter Organisationsformen beschlos-
sen worden. Dies war zugleich die 
Geburtsstunde der freiwilligen Grubenwehr. 
In Folge des schweren Grubenunglücks in Nie-
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derschlema wurde zuerst durchgesetzt, dass 
jeder Bergmann einen Selbstretter zu tragen 
hatte und mit der richtigen Handhabung zu 
schulen und zu trainieren ist. Sie hatten halb-
jährlich sogenannte Fluchtwegebefahrungen 
mit angelegtem Selbstretter durchzuführen und 
wurden über das Verhalten im Havariefall be-
lehrt. Der Arbeits- und Gesundheitsschutz bei 
Wismut entwickelte sich in den anschließenden 
Jahren absolut vorbildlich im Vergleich zu an-
deren Uran fördernden Unternehmen in der 
Welt. 
 
In Oberschlema wurde außerdem eine Haupt-
rettungsstelle des Grubenrettungswesens der 
DDR aufgebaut und eine berufliche Gruben-
wehr gebildet. Auf den Schächten gewann man 
befähigte Bergleute der unterschiedlichsten 
Gewerke als Mitglieder der freiwilligen Gruben-
wehr. 
 
In späteren Jahren gehörten diese Gruben-
wehrmänner zu den leistungsfähigsten Gru-
benrettungseinheiten der DDR. Sie wurden 
republikweit bei Grubenunglücken, beispiels-
weise in der Kohle und im Kupferschiefer, mit 

eingesetzt. Sie waren sogenannte Reisekader, 
besaßen einen Reisepass und konnten so im 
gesamten sozialistischen Wirtschaftsverbund 
bei Bergwerksunglücken eingesetzt werden. 
Einige von Ihnen waren sogar auf dem afrika-
nischen Kontinent eingesetzt, als in Monique 
Bergbauanlagen nach dem Abzug der Koloni-
almächte wieder in Betrieb genommen wur-
den. 
 
Dem Grubenwehrmann wird überall in den 
Bergrevieren der Welt die größte Hochachtung 
entgegengebracht. Setzt er doch sein Leben 
und seine Gesundheit für die Rettung verun-
glückter Bergleute ein; gibt er dem verun-
glückten Kumpel Hoffnung auf Rettung. 
 
Noch heute unterhält die Wismut GmbH eine 
Grubenwehr. Mitglieder dieser Wehr sind beim 
jährlichen Totengedenken am Ehrenhain betei-
ligt. In diesem Jahr, zum 70. Jahrestag des 
Unglücks, hielt Andy Tauber, selbst Gruben-
wehrmann und Bereichsleiter der Wismut 
GmbH am Standort Hartenstein, die Anspra-
che. Er erklärte u. a. den Anwesenden was es 
bedeutet, ein Grubenwehrmann zu sein. 

Urkunde von Helmut Plachetka für seinen Einsatz bei der 

Brandbekämpfung im Zwickauer Steinkohlenrevier

Filterselbstretter, hier Produktionsjahr 1956, erhielt jeder Bergmann der SDAG Wismut. Das ist der persönliche Selbstretter von Lothar 

Wetzen welcher selbst viele Jahre Mitglied der Schneeberger Bergbrüderschaft war! (Fotos: Sammlung Hermann Meinel)
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28. BERGMANNSTAG IN BAD SCHLEMA
  EIN TAG VOLLER ERINNERUNG, GEMEINSCHAFT UND EHRUNG 

von Andreas Rössel

Am Morgen des 5. Juli 2025 versammelten 
sich rund 250 Gäste in Bad Schlema am Eh-
renhain an der Alten Lößnitzer Straße, um ge-
meinsam den 28. Bergmannstag zu begehen. 
Dieser Tag stand ganz im Zeichen der Ehrung 
der Bergleute, der Erinnerung an die Verstorbe-
nen und des Zusammenhalts in unserer Ge-
meinschaft. Es war ein bewegender Moment, 
der uns die Bedeutung des Bergbaus vor Augen 
führte. 

Bereits im Vorfeld, am 24. Mai und am 21. Juni 
2025, haben insgesamt 22 engagierte Mitglie-
der der Paradegruppe des BTV Wismut und der 
Bergbrüderschaft Bad Schlema e.V. das Ge-
lände des Ehrenhains liebevoll vorbereitet. Sie 
haben zahlreiche Arbeiten ehrenamtlich über-
nommen, um die Veranstaltung vorzubereiten 
und den Ehrenhain in einen würdigen Zustand 
zu versetzen. 
 
Unter anderem wurden Steine aus dem Teich 
entfernt, der Weg gereinigt und Sträucher zu-
rückgeschnitten, um die Sicht auf die Seil-
scheibe, das weithin sichtbare Zeichen des 
Ehrenhains, zu verbessern. Die Inschrift am 
Denkmal wurde sorgfältig gereinigt, sodass sie 
wieder gut lesbar ist. Auch der Hunt auf der 
Wiese wurde neu gestrichen und mit einer 
Pflanzschale versehen. 
 
All diese Arbeiten sind nur durch das große En-
gagement und die ehrenamtliche Arbeit der 
Helfer möglich geworden. Der Pflegeaufwand 
für den Ehrenhain ist jedes Jahr enorm, doch 
die Gemeinschaft zeigt hier wieder einmal, wie 
wichtig ihr die Tradition und das Gedenken 
sind. 
 
Der Bergmannstag selbst begann mit einem 
würdevollen Bergaufzug: Etwa 100 Bergleute 
aus zwölf Vereinen zogen vom Ringerzentrum 
ŒLothar Lässig• die Alte Lößnitzer Straße hinauf 
bis zum Ehrenhain. Angeführt wurden sie von 
der Paradegruppe des BTV Wismut und dem 
Bergmannsblasorchester Aue-Bad Schlema. 
Vertreter der Wismut GmbH, des BTV Wismut 
und weitere Gäste legten in Gedenken an die 
verunglückten Bergkameraden Kränze am Ge-
denkstein nieder. Mit dem Verlesen der Namen 
und dem Anschlagen der Bergglocke, die 33 
Mal erklang, wurde an die 33 Bergleute erin-
nert, die vor 70 Jahren bei einem tragischen 
Grubenunglück ihr Leben verloren haben. 
 

In der anschließenden Gedenkansprache hielt 
Andy Tauber, Bereichsleiter der Wismut GmbH 
und Leiter der Grubenwehr, eine bewegende 
Rede. Er sprach darüber, was es bedeutet, ein 
Grubenwehrmann zu sein: ŒMut, Vertrauen in 
Technik und Kameradschaft, Verantwortungs-
bewusstsein und Zuverlässigkeit sind die Ei-
genschaften, die unsere Einsatzkräfte 
auszeichnen.• Besonders betonte er jedoch die 
Menschenliebe … das Herzstück, das in den 
dunkelsten Stunden Hoffnung und Sicherheit 
schenkt. 
 
An diesem besonderen Tag wurden zudem drei 
engagierte Mitglieder der Grubenwehr mit der 
Silbernen Grubenwehrnadel ausgezeichnet: 
René Teumer, Mario Päßler und Jens Weißbach. 
Ihre Hingabe und ihr Mut sind lebendige Bei-
spiele für den Geist unserer Gemeinschaft. 

Bei  Arbeitseinsätzen in  Vorbereitung des 28. Bergmannstags 

wurde der Gedenkstein gereinigt

Auf dem Weg zur Kranzniederlegung Drei engagierte Mitglieder der Grubenwehr wurden mit der Sil-

bernen Grubenwehrnadel ausgezeichnet: René Teumer, Mario 

Päßler und Jens Weißbach



Zwischen den Programmpunkten erklangen 
festliche Bergmärsche, und alle Anwesenden 
sangen gemeinsam den Steigermarsch … ein 
Moment der Verbundenheit, der uns alle tief 
berührte. 
 
Zum Abschluss der Gedenkstunde marschier-
ten die Bergbrüder- und Knappschaften am Ge-
denkstein vorbei wieder aus dem Ehrenhain 
aus. Im Anschluss konnten die Gäste ein zünfti-
ges Bergbier genießen, begleitet von musikali-
scher Umrahmung durch den Bergchor 
ŒGlückauf Schneeberg• und das Bergmanns-
blasorchester Aue … Bad Schlema. Es ist schön 
zu wissen, dass wir in Gemeinschaft und Erin-
nerung zusammenstehen, um die Traditionen 
unseres Bergbaus lebendig zu halten. 
 
Der Tag wurde durch ein vielfältiges Begleitpro-
gramm ergänzt, das den Besuchern die Mög-
lichkeit bot, den Tag in Bad Schlema weiter zu 
genießen. Ein Tag voller Ehrung, Erinnerung 
und Gemeinschaft … ein Tag, der uns alle daran 
erinnert, wie wichtig Zusammenhalt und 
Menschlichkeit sind. 
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Aufstellung der Teilnehmer am Ehrenhain (Fotos: Uwe Zenker und BTV Wismut)

30 JAHRE KNAPPSCHAFT 
KALKWERK LENGEFELD 
von Roberto Sachse

Am 5. April 2025, also genau nach 30 Jahren, 
feierten wir unser Jubiläum in den Räumlich-
keiten von Schloss Rauenstein. 
Dazu angeregt wurden wir vom Schlossherren 
Nick Dietrich persönlich, der uns die Räumlich-
keiten kostenfrei zur Verfügung stellte. Schließ-
lich waren ehemalige Herrschaften von 
Rauenstein Vorreiter des Bergbaues in und um 
Lengefeld. 
 
Den Gebrüdern Güntherode hat Lengefeld z.B. 
die erste urkundliche Erwähnung des Kalkab-
baues von 1528 zu verdanken. 

Andreas Rössel (hinten Mitte) überbringt im Namen des Vorstan-

des des SLV Glückwünsche zum Vereinsjubiläum



Als Gäste konnten wir den Landrat Rico Anton, 
den Landrat a.D. Frank Vogel, den Bundestags-
abgeordneten des Erzgebirgskreises, Thomas 
Dietz, und natürlich unsere Bürgermeisterin 
Elke Schmieder ganz herzlich begrüßen. 
 
Selbstverständlich hatten wir auch Bergkame-
raden aus Nah und Fern zu Gast. Die weiteste 
Anreise hatte dabei die Abordnung des Berg-
mannsunterstützungsvereins Herne Alt 1872 
e.V., gefolgt von den Kameraden des Bergbau-
vereins Rüdersdorf 1990 e.V. 
Komplettiert wurde die Runde der Gäste von 
Abordnungen der Berg- und Hüttenknappschaf-
ten aus Seiffen, Marienberg, Pobershau und 
Waldkirchen. 
 
Die musikalische Umrahmung wurde vom Po-
saunenchor Marienberg übernommen, die 
pünktlich 15.00 Uhr mit der ŒGlückauf-Fanfare• 
den offiziellen Beginn verkündeten. 
Der bergmännischen Tradition folgend, wurden 
vom Bergältesten die drei Glockenschläge ge-
tätigt, das Geleucht entzündet und der Laden-
vater öffnete die Vereinslade. 
Nach der Begrüßung wurde auch nach alter 
Tradition an die verstorbenen Vereinsmitglieder 
mit einer Schweigeminute erinnert. 
In der folgenden Festrede wurden vom Vorsit-
zenden die 30 Jahre in groben Zügen in Erin-
nerung gerufen. 
 
Anschließend hatten die Gäste die Möglichkeit, 
ihre Grüße und Glückwünsche zu überbringen, 
wovon reger Gebrauch gemacht wurde. Zur Er-
innerung erhielten die Gratulanten einen extra 
hergestellten Räuchermann, der einen Lenge-
felder Kalkbrenner darstellt. 

Letztendlich hatte der Bergälteste die Aufgabe 
das Ende der Veranstaltung mit zwei Glocken-
schlägen zu verkünden, das Geleucht zu lö-
schen und der Ladenvater die Vereinslade zu 
schließen. 
 
Nach dem gemeinsamen intonieren des Steiger-
liedes wurden alle Anwesenden zum traditionel-
len Bergbier und Tscherperessen mit einem 
bergmännischen Trinkspruch eingeladen. 

An dieser Stelle möchte ich mich nochmals bei 
allen Vereinsmitgliedern, die bei der Vorberei-
tung, Durchführung und Nachbereitung unserer 
Veranstaltung mitwirkten, ganz herzlich bedan-
ken. Ihr ward Spitze! 
 
Ein herzlicher Dank gilt auch den zahlreichen 
Sponsoren, deren Spenden die Durchführung 
dieser Veranstaltung in dieser Form erst er-
möglicht haben.
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Mitglieder der Knappschaft Kalkwerk Lengefeld am Portal des Schlosses Rauenstein (Fotos: Roberto Sachse)
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DIE SÄCHSISCHE KOHLENSTRASSE 
ENTFALTERT SICH

Menschen miteinander verbinden – der 
schönste Zweck, den eine Straße haben kann. 
Gelingt es, dadurch gemeinsam voranzukom-
men und einen Austausch in Gang zu bringen, 
der die Gesellschaft im gegenseitigen Nutzen 
fördert, kann dies der Weg zu einigender Identi-
tät sein. Die SÄCHSISCHE KOHLENSTRASSE ist 
ein solches Vorhaben. Partner aus den früheren 
sächsischen Steinkohlengebieten bauen Schritt 
für Schritt daran, über die Route zwischen 
Zwickau und Dresden die Bedeutung der 
„Schwarzen Diamanten“ für die Entwicklung 
Sachsens zum Wirtschafts- und Innovations-
standort sichtbar zu machen. Nun kam der 
Fachbeirat mit Vertretern aus allen früheren 
Abbaugebieten der „Schwarzen Diamanten“ in 
Sachsen zusammen, um neue Schritte vorzu-
bereiten und erste zu gehen. 
 
Bereits länger lag die letzte Fachbeiratssitzung 
zum Vorhaben der SÄCHSISCHEN KOHLEN-
STRASSE zurück. 
Dessen ungeachtet sind an der gemeinsam 
ausgelängten Strecke eine Reihe von Meilen-
steinen gesetzt worden, die unsere Straße ste-
tig sichtbarer und dauerhafter werden lassen. 
Seit dem „Jahr der Industriekultur“ 2020 
haben unter anderem im Zwickauer Revier 
neue Übersichtstafeln Aufstellung gefunden, 
während im Lugau-Oelsnitzer Kohlenbezirk Tra-
ditionspunkte mit inhaltlich und gestalterisch 
völlig erneuerten Informationstafeln versehen 
sowie neue Übersichtstafeln realisiert wurden. 
Der Kohlenbahnradweg auf der früheren 
Lugau-Würschnitzer Kohlenbahn konnte 

Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenreviers hat jetzt 
die ersten dieser Faltblätter drucken lassen, 
damit wir noch weiter auf unsere Verbindung 
und Verbundenheit aufmerksam machen kön-
nen. Das nicht zuletzt über die innen angeord-
nete Aufnahme der Fahnenabordnungen aus 
den Traditionsvereinen der sächsischen Stein-
kohle, die anlässlich der Eröffnung unserer 
KohleWelt entstand, wo das Faltblatt zu erhal-
ten ist. 
 
Einen „Reiseführer“ wollen wir perspektivisch 
auch angehen. Die nächstliegende und heute 
vordergründig genutzte Variante davon ist aber 
eine Internetseite. Bereits vor Jahren wurden 
die benötigten Adressen gekauft – ab diesem 
Sommer 2025 sollen sie nun mit Leben erfüllt 
werden. Dazu hat die Knappschaft des Lugau-
Oelsnitzer Steinkohlenreviers mit dem Förder-
verein für regionale Entwicklung e.V. in Nuthetal 
eine Vereinbarung geschlossen, die im Rahmen 
der „Azubi-Projekte“ erfüllt wird. Referenzsei-
ten sind unter www.azubi-projekte.de/referen-
zen zu finden – dazu gehören auch die 
Internetauftritte der Stadt Schneeberg oder der 

ebenso beschildert werden, wie die Borna-
Ebersdorfer Kohlenmulde bei Chemnitz nun 
eine Informationstafel besitzt. Dass dies mög-
lich wurde, ist sehr viel ehrenamtlicher Arbeit 
unserer Fachbeiratsmitglieder zu danken! 
 
Nun liegen weitere, schon vor Jahren gestellte 
Aufgaben vor den Engagierten. Zum einen soll-
ten Werbemittel und ein „Reiseführer“ erarbei-
tet werden. Die ersteren stehen der 
Öffentlichkeit nun in Form eines Faltblattes zur 
Verfügung, das in bewährter Weise auf der 
einheitlichen Gestaltungsgrundlage Ute Vogel 
(cocoon II büro für design in Oelsnitz i. Erz-
geb.) angeordnet hat. Dieses Faltblatt steht für 
alle einstigen Abbaugebiete gleichermaßen zur 
Verfügung in der Weise, dass die Titelseite und 
die Innenseiten mit der Übersichtskarte auf 
den jeweiligen Querschlag bzw. das Abbauge-
biet angepasst werden können und sollen. 
Alles andere ist im Sinne des gemeinsamen 
Auftretens einheitlich angelegt, so die Über-
sicht der Reviere und Abbaugebiete und die 
Übersicht der Museen, die sich dem Thema 
eingehend widmen. Die Knappschaft des 

  FACHBEIRAT FÜHRT WEGBEREITER AUS ALLEN SÄCHSISCHEN STEINKOHLEN 

ABBAUGEBIETEN ZUSAMMEN 

  FALTBLATT INFORMIERT AB SOFORT ZUM GESAMTVORHABEN UND QUERSCHLAG 

LUGAU-OELSNITZ 

  INTERNETSEITE MIT WEITREICHENDEN INFORMATIONEN WIRD AB SOMMER AUFGEBAUT 

von Heino Neuber

Innenansicht Faltblatt „Auf der Spur der schwarzen Diamanten“
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Bei der Zusammenkunft des Fachbeirates mit 
Vertretern aus vielen ehemaligen Abbaugebie-
ten von Steinkohle, die Sachsens Entwicklung 
zur „Werkstatt Deutschlands“ befeuerte; damit 
die Grundlage auch unseren heutigen Wohl-
standes schaffen half, wurde die Spur der 
„Schwarzen Diamanten“ einmal mehr aufge-
nommen und wird als identitätsstiftende Ver-
bindung für ganz Sachsen zielführend 
weiterverfolgt!

Gemeinde Reinsdorf. Die im Projekt tätigen 
Auszubildenden übernehmen: Gestaltung des 
Auftritts nach vorhandenen Vorgaben; Umset-
zung/Programmierung einer barrierefreien In-
ternetseite; Erstellung der Seite nach 
inhaltlichen Wünschen. Bei der Fachbeiratssit-
zung ging es darum ganz konkret um eine Me-
nüstruktur und geeignete Registerkarten, das 
Verfassen von Texten und die Bereitstellung von 
Bildmaterial. Titelansicht Faltblatt „Auf der Spur der schwarzen Diamanten“ 

(Abbildungen: Ute Vogel)

SKIZZEN AUS DEM BAUGESCHEHEN

Geschichtskenner werden es wissen: Bekannt-
lich wurde das als Kuttenhaus bekannte Wald-
wirts- und Zechenhaus der 1907 endgültig 
geschlossenen Silber- und Arsenkiesgrube 
„Reichenbach-Stolln“ nach Auflösung der Be-
treibergesellschaft 1889 im Frühjahr 1891 
nach erfolglosen Versteigerungsversuchen bis 
auf Grundmauerreste abgerissen und das noch 
verwertbare Material hauptsächlich an Ober-
pfannenstieler Bewohner zur Weiterverwendung 
abgegeben. 
Ironie der Geschichte: Genau 100 Jahre da-
nach gründete sich die Urzelle des heutigen 
Bergwerksvereines „IG Historischer Erzbergbau 
Lößnitz e.V.“, um die Geschichte wieder einzu-
fangen und das stillgelegte Bergwerk für Tou-
risten erneut mit Leben zu erfüllen. 
Bereits 1993 gab es bei einer der Mitglieder-
versammlungen den vagen Ansatz, eines Tages 
das Zechenhaus als Vereinshaus wieder aufzu-
bauen. Damals wäre das vielleicht unbürokrati-
scher und billiger gegangen als heute. Aber 
dem jungen Verein fehlte das Geld. 
 
So kam es, dass erst im Jahr 2008 mit der Er-
stellung der Baupläne nach Grabungsbefunden 
letzter Grundmauerreste und der Auswertung 
zahlreicher Akten begonnen und die notwen-

dige Prozedur der Bauvoranfrage und Geneh-
migung auf den Weg gebracht werden konnte. 
Doch auch weiterhin fehlte es an einem geeig-
neten Fördertopf aus Bund, Land oder EU. 
Das sollte sich erst in jüngster Zeit ändern. 
Kurz gesagt: Die Bauvorbereitungen in Form 
der Schaffung des notwendigen Gebäudeab-
standes zum Wald im engen Fallbachtal konn-
ten nach Eingang des Fördermittelbescheides 

aus dem Programm „Interreg Sachsen-Tsche-
chien“ Anfang Juni 2024 anlaufen. Natürlich 
nur durch die großzügige Unterstützung der 
Lößnitzer Stadtväter und deren Verwaltung. Im-
merhin ist ein erheblicher Eigenanteil zu dem 
rund 600.000 € betragenden Baukostenvolu-
men zu leisten, den der Verein trotz eisernen 
Sparens allein nicht stemmen kann. 
 

  WIEDERAUFBAU DES LEGENDÄREN KUTTENHAUSES AM  LÖSSNITZER „REICHEN-

BACH-STOLLN“ MACHT FORTSCHRITTE 

von Jens Hahn 

Der Freischnitt hinter dem Bauplatz hat begonnen.
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VERANSTALTUNGEN DES SLV 
 
07.11.2025            17:00              Stützpunktberatung des SLV in der Knappenstube der HFBHK                                                                           Freiberg 
08.11.2025            10:00              Stützpunktberatung des SLV im Besucherbergwerk „Markus-Röhling-Stolln“                  Annaberg-Buchholz OT Frohnau 
08.11.2025            14:00              Stützpunktberatung des SLV im Kulturhaus „Aktivist“                                                                         Aue-Bad Schlema 
29.11.2025            14.00              Auftaktbergparade                                                                                                                                        Chemnitz 
29.11.2025            17.00              Bergparade                                                                                                                                   Oelsnitz/Erzgebirge 
30.11.2025            14.00              Bergparade                                                                                                                                                       Thum 
30.11.2025            17.00              Bergparade                                                                                                                                     Aue-Bad Schlema 
06.12.2025            14.00              Bergparade                                                                                                                                                   Stollberg 
06.12.2025            17.00              Bergparade                                                                                                                                                Olbernhau 
07.12.2025            16.30              Bergparade                                                                                                                                              Schneeberg 
13.12.2025            14.00              Bergparade                                                                                                                                                    Zwickau 
13.12.2025            17.00              Bergparade                                                                                                                                         Schwarzenberg 
14.12.2025            14.00              Bergparade                                                                                                                                               Marienberg 
14.12.2025            17.00              Bergparade                                                                                                                                                     Lößnitz 
20.12.2025            12.00              Bergmannsweihnacht im Gewandhaus                                                                                                              Leipzig 
20.12.2025            16.00              Bergparade                                                                                                                                                   Dresden 
21.12.2025            13.30              Abschlussbergparade                                                                                                                    Annaberg-Buchholz 
07.03.2026            10.00              SLV-Workshop „Vereinsrecht“                                                                                                                    Schneeberg 
18.04.2026            10:00              Landesdelegiertenversammlung 2026                                                                                                           Altenberg 
 
 
VERANSTALTUNGEN DER MITGLIEDSVEREINE 
 
BERGGRABEBRÜDERSCHAFT EHRENFRIEDERSDORF 
 
24.12.2025            06.00              Bergaufzug vom Markt zur vereinsinternen Mettenschicht auf dem Sauberg                                         Ehrenfriedersdorf 
28.12.2025            17.00              Öffentliche Mettenschicht im Saal der ehemaligen Zinngrube                                                              Ehrenfriedersdorf 
12.04.2026                                   688. Hauptquartal der Berggrabebrüderschaft                                                                                    Ehrenfriedersdorf                             
                             10.00              Berggottesdienst in der St. Niklas Kirche                                                                                            Ehrenfriedersdorf 
                             13.00              Hauptquartal im Saal auf dem Sauberg                                                                                              Ehrenfriedersdorf 
 
BERGKNAPPSCHAFT ZU BERGGIESSHÜBEL E.V. 
 
07.12.2024            16.30              Bergandacht mit Bergaufzug zum Lichterfest                                                                                          Berggießhübel 
 
BERGBAU-UND HÜTTENVEREIN FREITAL E.V. 
 
14.11.2025            19:00              Vortrag zur Industriegeschichte Freitals im Gut Pesterwitz                                                                                  Freital 
14.12.2025            17:00              26. Tradionelle Mettenschicht der Freitaler Steinkohlenbergleute                                                        Freital-Pesterwitz 
 
BERG-, KNAPP- UND BRÜDERSCHAFT JÖHSTADT E.V. 
 
06.12.2025            15:00              39. Öffentliche Mettenschicht am Andreas-Gegentrum-Stolln                                                    Jöhstadt OT Steinbach 
25.12.2025            05:00              Bergaufzug und Christmette in der St. Salvatorkirche Jöhstadt                                                                        Jöhstadt 
 

VERANSTALTUNGS-KALENDER 
NOVEMBER 2025 BIS APRIL 2026 
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